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Zeugen des Wortes Die Zwölfapostellehre. Übertragen erklärt VOIl

Winterswyl. reiburg 1939 1,20 Kirchenvater
Laıren. Übertragen VO  — Welsersheimb, mıiıt Vorwort von arl
Rahner. reıbur 1939 57 RM 1,20 Gottfried Leibnitz,
Über die eunion der Kırchen Eingeleitet VOoNn Winterswyl.
Freiburg 1939 RM 1,20 lle Bändchen 1m Verlag Herder.
Diıe Sammlung „Zeugen des Wortes‘‘ enthält manche Schriften, dıe

auch die Missionsarbeit beruhren und Sie vertiefen können und deshalhb alS
Missionsgabe unNnseTenN deutschen Glaubensboten zugeschickt werden so  en
Die Zwölfapostellehre zeigt, V1€e die junge Kırche 158881 das Jahr 100
sich außerlich Tormte und innerlıch VOoNn dem ernsten W ılien ZU Nachfolge
Christı Sahz Trfüullt WAarT. Immer noch In wertvolles Vorbild füur die Ent-
wıicklung der Missionsgemeıinden in der Gegenwart. Die gediegene
Fınleitung und Erklärung VO Winterswyl erhoöht den praktischen Wert der
Didache, die wahrscheiinlich 4A US dem Taufunterricht hervorgegangen I6r
In die Zeıt der Kırchenvater ühren Ul ihre Rrıefife A TED.: Diese
Mahnschreiben haben 41l praktıscher Bedeutung für die Missıonen SCWON >
eıldem durch Pıus A uch In den Missionsländern das Apostolat der Lalen
e  C belebht und vielseitig organısıert ist. In den Briefen des Sulpicıus
SE verus,; Isıdor Vo Pelusium, Gregor Vo  en Nazıanz, ugustinus, Nılos VOo  j

Ancyra, Arnobıius des Juüngeren, Gregor des Großen tinden WIT Anweiısungen
dafür, wIıe der christliıche Laıe in der Welt, oft noch umgeben Heıden-
Lum, Zeugni1s für selinen Glauben ablegen soll nier diesem Gesichtspunkt,
der der katholischen Aktıon wesentlich ıst, Schrelı Sulpicıus SEeverus

Celantıa: IT (der Völkerapostel) 111 nämlıich, daß die Werke der 1au-
igen uch jenen zugute kommen, die Glauben fernstehen, daß miıt
anderen W orten dıe usuüubung UuULNSeIer elıgıon gleichzeıtig deren estie
Propaganda sel Darum heißt ul wWwW1e eın Lıiıcht In die W eelt euchten
unter Völkern, die qauf Irrwegen gehen, damıt diıe Ungläubigen 1m Licht
UuNsSsSerer Taten die Fınsternis ihrer eigenen Unwissenheit erkennen kön-
116  - In der ınfuüuhrung schildert Rahner entwıcklungsgeschichtlich,
w1e VO Klemens on Alexandrıen bıs den großen Kırchenvätern die
rage esprochen und gelöst wurde, wIıe der Lale iın der Welt das christliche
ea verwirklichen kann: eın meılsterhafter Beitrag Zzu Geschichte der
christlichen römmigkeıt und Askese unftier hesonderer Berücksichtigung des
en önchtums enn die Spaltung des Christentums eute als 1n
Haupthindernıis der Missıionsarbeit immer klarer Tkannt und schmerzlicher
empfunden wiırd, dürfte der Versuch des Phılosophen Leıbniz ZULC eun10n
der Kırchen uch em Missionar etwas n haben Die Korrespondenz
miıt Fürsten, Prälaten und Frauen seiner Zeıt offenbart TOTLZ scharfer Krıtik
und be1l stark ratıonalıstıiıscher Einstellung ocn den ernsten W ıllen ur

Wiedervereinigung. Solche Ausführungen uber Reunion machen nach-
denklich und bewahren den Missionar davor, die Spaltung als etwas
Unabänderliches einfach hinzunehmen er Urc charfe Kritik, die
leiıder öfters infolge ortlicher Reibungen miıt christlıchen Konfessionen in
der Missionsliteratur aut wird, der Einigung NeUe€e Hındernisse in den Weg

legen Bıerbaum.

Joseph Albert tto Kırche ım achsen. Vierhundert Jahre esuıten-
orden im Dienste der Weltmission. Mıt einem Geleitwort VON Alois-.
Fürst Ööwensteımn. re1lbur: 1940 Herder { Co 80 220
geb 3,60 RM
Es handelt sıch hıer den ersten Versuch, dıe gesamte Missionstätig-

keıit der Gesellscha esu seıt 400 Jahren wenigstens iın großen ZU  S  en dar-
zustellen In 1er Abschnitten wird dieses weltweite Wiırken iın der Orient-
un Heidenmission VO  am dem Leser wieder lebendig: Die Grundlegung HPE
Ignatius VOoON Loyola, die alte Jesuitenmission on 6— 1  » die NeEUE
Jesuitenmission on der heutige Stand nach Personal und Eiin-
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rıchiungen. Gewı1sse orgänge, dıe Krıiıtiken oder wIisSsenscChHaAaitiuchen Sireılt-
fragen nla gegeben aben, werden In dieser Überschau Sar N1IC. der U
kurz beruhrt;: der Verfasser betont ber 1m Vorwort, daß unter der großen
Zahl der Miıssıonare uch Versager gegeben habe Die Seelsorge unter den
deutschen Auswanderern Z 171—173) gehört nıcht In diese Mi1iss1ıons-
geschichte, könnte ber 1n eliner eigenen Monographie behandeit werden, fur
deren Abfassung der Verfasser geeıjgnet erscheint. Im etzten Satz des VOor-
wortes mMu der usdruck „ Werbung‘ VOLr einem Mißverständnis geschützt
werden Urc. das Beıwort „objektive“” ZU. Unterscheidung VOoO  b der bewußten
un gewollten Werbung; 1el erhabener und urchrisHicher ber 1 Geıiste
des Evangelıums trıtt die Mıssıon VOLr en Leser hın, WEenNnnNn on Werbung fur
das Ansehen einer bestimmten Natıon überhaupt nıcht gesprochen wird! Als
Ganzes ewerte ist die Jubiläumsschrift, die für weiıtere Kreise bestimmt ist und

e1in brauchbarer Fuührerdeshalb qauf wıssenschaftliche Belege verzichtet,
Urc. dıie Missionsgeschichte der Gesellschaft esu miıt ihren staunenswerten
Leistungen. Die miıt der geschichtlichen Darstellung verbundenen m1SS10NS-
methodischen Ausführungen sınd wertivo un geeignet, manches Fehlurteıil
uber Recht und Pfliıcht Z :  anr Miıssıon, uber ihre ufgaben und Miıttel richtig
tellen. Weıil das mi1issionarısche ırken uch der eutschen Jesuiten berück-
sichtig ist, gewınnt das ucn TUr den eutschen Leser Re1z, erinnert ihn
zugle1ıc he1ı dem ‚Blıck quf dıe Heldentaten der kırc  ıchen Frontsoldaten  u

die eigene Verpflichtung egenüber em Werk der Glaubensausbreitung.
Bıerhaum.

SEDP Schuller, Neue chrıstlıche Malereı In apan Bılder und Selbst-
b.ıographlien der bedeutendsten christlich-japanischen Künstler der
Gegenwart. Verlag Herder, Treıbur. Br 1939 S0 ADD.,
davon 16 farbıg
Der Verfasser zeichnet eın eingehendes ıld der christliıchen Malereı 10

katholischen apan der Gegenwart. Eıne nzah jJunger un egabter einge-
borener Künstler, die sıch 1932 einer Vereinigung zusammengeschlossen
aben, hat sS1e gleichsam AUS dem Nıchts geschaffen. Ihre Voraussetzung ist
nıcht die Tradition des Abendlandes, sondern fast qusschließlich die Japa-
nısche Kunstuberlieferung und Kunstgesinnung und ine lebendige christliche
römmigkeit, die unternımmt, dıie bei unl alten und 1 sien NneUuUeN
Vorwuüurfe auf ıne rische und überzeugende Art ehandeln

Da ist der TST 1m er ekehrte un schon verstorbene Etsudo Otake,
der ıne schöne Heılandgestalt miıt merkwurdıg west-östliıchen ugen fast In
der Art eines chinesischen Tuschemeilsters als Kakemono gemalt hat. Da ıst
der hochkultivierte un eklektisch-geschmackvolle uka Hasegawa, der 1m
Stıl der yobu des Jahrhunderts dıe Kultbilder der Muttergottes als
Patronin der Japanıschen Martyrerkirche malt und zarte Madonnen über der
Landschaft des Inselreichs, 1ıne Verkündigung, die christlichen Samural,
iıhre Frauen un Tochter WI1I€E Gestalten der heimıschen Tradıtion gestaltet.
Da ist der tıefsinniıge Viısıonar Seikyo Okayama, der wI1e eın jJapanıscher
Nazarener dıe eılıgen seliner Missionskiırche, Marıa als die göttliche Ahnifirau
Nippons und die ungirau der Verkündigung In tıllen, durchgeıistigten Um-
rissen A4AUS einem inneren Gesicht gestaltet. Da ist ndlich dıe liebenswürdige
Malerın Kimiko Kosekı, dıe nN1C. relig1öse Kultbilder schafft, sondern das
alltägliche, VOIN Frömmigkeıt durchdrungene en der japanıschen Famıilıe,
der Frauen und Kınder In den lıeblichsten, tief empfundenen Idyllen schildert.
ean KUurosawa wirkt in der gleichen ıchtung, während andere junge
aler wI1e Takahiro Toda, anıl, Sujaku Suzukı und Utsumı mehr ın der
Art Hasegawas und der altjapanıschen erzahlenden Malereı miıt hohem (Ge-
chmack arbeıten. Ke1]1l Kondo malt als Schuüler eINes Pariser ellers einen
iırchenschweizer Sanz europäilsch, der evangelische Christ Sadakata den

Kuan-Hsıu.
meditierenden Heıland nach dem Vorbild der chinesischen Cohan des


